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Anzeige«
kosten die kleinspaltige Petttzeile

oder deren Raum 15 Pfg.
Reklamen 30 Pfg.

Absunementspreis
monarlich 45 Pfg ., mit Bringer,
whn 50 Pfg . Durch die Post
bezogen vierteljährlich 1. 50 Mk.

ausschl. Bestellgeld.

Telephon Nr . 164.

Amts S

Insertions -Organ für ^ ^ Schierftein und Umgegend
lStzinKtimi Aikrirn»—lStzinSnin8*4ti*tta) —(ZchikrßkMkrT-gdlaiij

(Silittjitititt Mtueflf Schrichlc») — Qlirttrwtaftr Mrnig)

Erscheint: Dienstags,
Donnerstags , Samstags |

Druck und Verlag
Probst'lche Bnchdruckerei

Tchierftein.
Verantwortlicher Vedakteur: !
Wilh . Probst, Schterstetn.

Telephon Nr . 164.

Rr. 140.
Amtliche Bekanntmachungen

Domcrstnz, ücn!6. Navcmbcr i916.
Some-Gebiet

24. Jahrgang

Die Ausgabe von Fleisch und Fleischwaren sinder
am Samstag , den 18. Novvr.

wie folgt statt:
für die Einwohner Les2.Broikartenbezirksv. 9—10%Uhr
» » n n 3. „ „ n 10% 12n
» » » » l . „ „ „ 1 2% „
n n n » 4 . „ n » 2 % 4 „

Das Aufslellen von Käufern vor der festgesetzten
Verkaufszeit vor den Geschäften wird nicht gestaltet. ^

Zuwiderhandlungen gegen die Anordnungen der
Aufsichtsdeamlen werden bestraft.

Wegen geringer Zuweisung von Schweinen kann
Wurst und Schweinefleisch

nur an die Einwohner des 2. Brolkartenbezirks, und wenn
dann noch Vorrat vorhanden ist, an die Einwohner des
3. Brotkarrenbezirks abgegeben werden.

Freitag, den 17. d. Mts . findet auf dem Ralhause
der Verkauf von Eier statt und zwar:
für den Brotkarienbezirk Nr. 1 von 8 — 9 Uhr

n n n n 2 ,, 9 10  „
n „ ,» » o „ 10 11 -

„ 4 „ 11 - 12 *
Es werden soweit der Vorrat reicht aus jede Haushaltung
1 Ei ausgegeden. 1 Et kostet 32 Pfg Brotkarte Nr. 1
der laufenden Woche ist vorzulegen Beträge sind ab¬
gezählt mllzubringen

Als zugelaufen ist gemeldet:
1 hellgelber Dackel

Als verloren ist gemeldel:
1 Portemonnai mit Inhalt

Näheres auf Zimmer. Nr 1 des Rathauses.
S chr r r stei n, dev 16. November 1916.

Der Bürgermeister: Schmidt.

Auf Grund der §8 1, 4 und 9k des Gesetzes über
den Belagerungszustand vom 4 Juni 1851 ordne ich
unter Aufhebung meiner Verordnung vom 19. Dezember
1914 M. P. 1137 betr. Uedeiwachung des Aufenihalles
von Militärperfonen für den Befehlsbereich der Festung
Mainz an:

8 l'
Jeder (Privatpersonen, Gasthaus, Privalpflegeftätte

oder sonstige gewerbliche Wohnungsgever. Verwanole
oder Angehörige), der Militärperfonen vorübergehend
oder für längere Zeit entgeltlich oder unentgeltlich oei
sich ausn'mml, ist verpflichtet. dieselben innerhalb 24
Stunden nach Eintreffen bet der Orlspolizeibehörde an-
und innerhalb derselben Frist nach Weggang adzumelden.
Bei der Anmeldung sind Name. Truppenteil (gegede-
nenfalls das zuständige Lazarett) sowie Dauer des Auf-
enthaltes genau anzugeden.

8 2. +
Die betreffenden Militärperfonen haben sich autzer-

dem persönlich dej der Orlspolizeibehörde an- und ab¬
zumelden.

8 3.
Verstöße gegen8 1 werden, soweit nicht nach den

allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind,
mit Gefängnis bis zu einem Jahre, bei Dorliegen
mildernder Umstände mit Geldstrafe dis zu 1500 Mark
bestraft.

Mainz, den 4. November 1916.
Der Gouverneur der Festung Mainz,

v. Bücking,
General der Artillerie.

Me Schlecht
Großes Hauptquartier. 15. Nov. 7.45 Uhr abends. !

(W. B. Amtlich)
Westen.

Nachmittags.
Englische Angriffe beiderseiis Ancre auf Südufer

bereits gescheitert.
Bei Sailly-Saillifei und Preffoire wird gekämpft.

Siebenbürgen
Eigene Forifchrttte auf der Südfront.

Berlin.  15 . Nov. (WTB. Amtlich) Eines
unserer Unlerseebooole hat am 5. November 80 See-
meilen westlich von Malta einen feindlichen Transport-
dampfer von etwa 12000 Tons, der von Zerstdrern
und Fischdampfern geleitet war, durch Torpedoschuß ver-
senkt.

Nutzfisch- polmschL StiMMUngen.
Russische Versprechungen , deutsche Tat.

Man hat in Petersburg und nicht minder in Paris
und London nicht Wor .e genug finden können, die deut¬
sche Errichtung emes neuen Königreichs Polen als ein
leeres Versprechen Hinzusteilen, auf das kein Pole hin-
einfallcn würde . Es paßte den Herren wenig, daß
Deutschland in schnellem, frischem Entschluß das wahr
gemacht hat , was Rußland durch den Mund des Herrn
Nikolai Nikolajewitich den Polen , allerdings in sehr
herabgeminderter Form » längst verhieß, ohne freilich die
ernste Absicht zu haben, diese Verheißung auch wahr zu
machen. Deutschland hat nicht bei dem Versprechen Halt
gemacht, es hat schnell die Tat folgen lassen.

Schon jetzt soll mit dem Aufbau der neuen polni¬
schen Verfassung begonnen werden. Eine Verordnung
des deutschen Generalgouverneurs in Warschau verbürgt
die Wahl e-nes poln scheu Staatsrats und eines polni¬
schen Landtags , denen ein starker Teil der Verwaltung
Polens in freiem Selbstbestimmungsrecht anoertrant wer¬
den sollen. Die Kreistage , sowie die städtischen Kör-
perschasten von Warschau und Lodz haben 70 Abgeord¬
nete für den Landtag zu wählen , die wieder acht Mit-
alieder des Staatsrates ernennen. Dem Landtage wer¬
den Gesetzentwürfe vorgelegt werden, über die ihm eine
freie Beschlußfassung zusteht. Außerdem sind ihm das
Steuerwesen wie überhaupt die Finanzwirtschast des
neuen Staates Polen übertragen worden . Er wird also
im wesentlichen die Rechte besitzen, die in Deutschland
die bundesstaat 'ichen Parlamente ausüben . Der Staats-
rat , der aus 12 Mitgliedern , acht gewählten nnd vier
vom Generalgorverneur ernannten , bestehen soll, wird
das Bindeglied sein zwischen dem Landtag und der Re¬
gierung, und man darf in ihm wohl schon setzt die
Ueverle tung zur Schaffung eines eigenen polnischen Ka¬
binetts erblicken. Er hat die Befugnis , selbständige An-
träae zu stellen, und wird die Gesetzentwürfe, bevor sie
an ' den Landtag gelangen, vorbereiten. Eine sür die
Polen wesentllche Bestimmung ist die, daß die Verhand¬
lungssprache sowohl im Sts ' tsrat , wie im Landtage
die polnische sein wird . Im Grunde also e ne Verfas¬
sung, die noch ausoebaut und weiter entwickelt werden
muß, die aber schon beute das neue Polen in die Reibe
der Staaten mit konstitutioneller Verfassung stellt und
ihm eine Selbständigkeit und ein Selbstbestimmungsrecht
gibt, die kaum hinter der anderer kre'er Staaten zurück¬
steht. Es ist zu erw ar en, daß auch in den von Oester¬
reich-Ungarn verwalleen polnifchen Gebieten dieser Tage
eine gleiche Verordnung erlaffen werden wird . Damit
wäre dann e'n freies Polen geschaffen, soweit das sür
die Kriegszell möglich ist. Dem fre' en Po ên wird auch
ein eigenes polnisches Heer nicht fehlen. Auch darüber
sind ia schon Bestimmungen getroffen worden.

Das ist das , was Deutschland dem polnischen Volke
aus sre en Stücken und ohne reden.Zwang schenkt». Und
Deutschland wird auch das , w,as es weiter versprach,
das erbliche Königtum und die völlige Freiheit des
neuen Staates , wahrmacken, sobald die Verhältnisse
es gestatleu. Dies erkennt nicht nur das Polen , das
heute in deutschen Händen ist, vrll und ganz an , son¬
dern auch alle jene, die in erster Kopflosigkeit hinaus-
oinoen mit den Rüsten aus der Hllmat und setzt in
Rußland als Heim« lose leben. Man füllt  es heraus
aus jenen Aeußerurwen polnischer Duma-Abgeordneter,
die in einem russischen Blatte , in der „Welsch er-
n « i e Itemj  a ", veröffentlicht werden, daß auch sie.
die mit dem Herzen auf russischer Serie stehen mögen,
doch in ihrem Innersten gepackt werden von der Er¬
richtung eines neuen polnischen Staates , daß sie füh¬
len mch eUpsindex, was, herpte schein Vrlen dir Serie

ausrührt : Der weiße Adler rührt wieder die Schwingen
und fliegt einer neuen, frohen Zukunft entgegen. Einer
von ihnen, Prupenski,  sagt offen, daß die den Polen
aus deutschen Händen geschenkt Unabhängigkeit auf ihn
einen niederschmetternden Eindruck gemacht habe, weil
hier Wahrheit wurde, was Rußland immer versprach,
ohne daß von russischer Seite auch nur das Geringste
geschah. Ein anderer, A l e ks a n d r o w>, spricht eben¬
falls von dem liefen Eindruck, den Deutschlands Tat aus
ihn gemacht habe. Und ein dritter , A d s che m o w,
kargt sogar nicht mit Vorwürfen gegen Rußland , das
durch sein Nichtstun eine schwere Verantwortung auf
sich geladen habe. Wenn sie, die heute noch Russen-
sreunde sind, sich so aussprechen, was müssen dann jene
empfinden, die nicht die gleiche Sympathie für den
russischen Unterdrücker Polens empfinden. Ueberall . wo
Polen leben» auch in neutralen Staaten , geht ein Auf¬
atmen durch ihre Kreise. Und mit tiefer Dankbarkeit
empfindet man , was Deutschland den Polen gab. Die¬
ses Vertrauen wird auch durch die Petersburger und
Londoner Verdrehungen nicht mehr erschüttert werden.
Russische Versprechungen, deutsche Tat . man weiß beide
richtig einzuschätzen.

DP . Berlin , 15. Nov. Zu den neuesten Maßnah¬
men für Polen  sagt die „G e r m a n i a":

Sache der Polen wird es sein, diese Bildungs¬
möglichkeit freudig zu ergreifen. Wenn in dieser Be¬
ziehung alles mit gutem Erfolge geschieht, wird auch
der bewähre Wille der Mit elmächte beim Aus-
bau  des neuen Königsreiches  sich gleich freu¬
dig weiter zu betätigen vermögen, und umso eher
zu dem nächsten Schritte kommen, der. sagen wir ein¬
mal , beispielsweise in der Berufung eines Statt¬
halters  l egen könnte. Das wäre ja das Zwi¬
schenstadium, das zur späteren Königswahl am besten
überleiten würde.

Polen und die Entente.
DP . Stockholm , 15. Nov. Das deutsche P »-

lenmanisest  kam nach Mitteilungen des „Rußkoje
Slowo " den Ententepolit kern völlig überraschend. Die
Diplomaten sind noch heute stumm vor Erstaunen . Ehe
sie sprechen werden, können noch Wochen vergehen. Das
Blatt sagt, es sehe in dem Manifest einen erheblichen
deutschen diplomatischen Sieg . — In Petersburg fand
eine mehrstündige Beratung der vervündeien Botschafter
mit Stürmer stati, welche nach dem „Utro Rossij" der
polnischen Sache gewidmet war.

DP . Stockholm , 15. Rov. Die Proklamierung der
polnischen Selbständigkeit  beginnt einen
lebhallen und gereizten Meinungsaus¬
tausch  zwischen England und Rußland  her-
de.zuführen. Die russischen Bnreaukratenkreise haben die
Auffassung, daß England hierin eine diplo¬
matische Niederlage der Entente  sieht,
deren Schuld allein Rußland trifft . Von unterrichteter
Seite wird hierzu mitgetellt, daß sofort nach dem Ein¬
treffen der ersten Depeschen der englische Borschaster Bu-
chanon im Austrage seiner Negierung amtlich eine Au¬
dienz beim Zaren erbat , woraus er sofort eine telegra¬
phische Einladung erhielt . Die Audienz dauerte drei

Stiinden . In enq'i 'chcn Kreisen äußerte der Botschaf¬
ter nach seiner Rückkehr, er werde setzt versuchen, einen
entscheide!,den Schlag gegen Stürmer zu süh/en . denn
unter der Herrschst der gegenwärtigen Klrgue käme
Rußland als Bundesgenosse Englands kaum noch in
Betracht. Auch der französische und italienische Botschaf¬
ter wurden vom Zaren empfangen. _ _

Bismarck und die Polensrage.
DP . Köln , 15. Nov. Die „Köln . Polkszeitung"

schreibt: Keine Frage , daß auch die jetzige Lösung ihre
Schattenseiten hat imd Schwierigkeiten mit sich bringen
wird . In den Augen unserer bisherigen Polengegcker
werden diese besonders groß erscheinen. Sie werden sich
wieder auf Bismarck  beziel ?en, aus alles , was er
gesagt und getan hat . Aber eines darf dabei nicht ver-
gessen werden, Bismarck war nicht unbelehrbar . Er war
kein Petrefakt und kein Prinzipienreiter . Mehr als
einmal hat er es bewiesen. Die Lehren der Geschichte
waren für ihn da, um beachtet  zu werden . Gerade
darin bestand ia seine überragende Staatskunst , daß er
aus der jeweiiigen Lage entschlo' en dir Folgerung zog
und nur das eine Ziel fest im Auge behiett, die Siche¬
rung des Deutschen Reiches. He lle würde auch ein
Bismarck es nicht ablebnrn können und nicht ablehnen,
die Polenfrage mit fester Hand so zu lösen, wie sie
sich in diesem Weükr.eg enrwickeli hat . und all : R ;al-
poli i' er den ^ em möalichen Weg zw wäblen , wie er
jetzt in der Schaffung e.r.ei autonomen Prk :::r gewMt



®5fben ist . Muri, « si8tsm »rck Polen annektier ! haben !'
Ganz gewiß nicht ! Keiner hat jemals ernsthafter sein
Augenmerk darauf gerichtet , einen solchen Fehler zu
vermeiden , als Bismarck . Und ebensowenig würde er
Polen wieder dem Russentm überantworten . Auch ein
Bismarck würde heute keinen anderen Auswea finden,
wenn er sich früge , was vom Standpunkt der deutschen
Interessen , bei der Lage , in welcher wir uns befinden
das Erwünschteste und das Erreichbare sei. Man dar?
sogar hinzufügen , daß dem Fürsten Bismarck ohne
Zwer el es gelungen sein würde , die Entscheidung ra¬
scher herbeizusühren . als es jetzt- gelungen ist.

Die Lage in Deutsch -Ostafrika.
Nach einem der „African World " unter dem 19

Oktober aus Morogoro " zugegangenen Drahtöericht ist
die Lage in Ostafrika zur Zeit etwa folgende : die eng¬
lischen Stre t 'räste hal en die Tangansikabahn zwischen
Da > es-salam und Kilo a besetzt und haben von dieser
Linie emen einzigen Vorposten nach Süden bis Kiffaki
am Südabhang der Uluguruberpe vorgeschoben . Von
Kilos,a aus will General Debenter die Verbindung mtt
dem bei Ir nga stehenden General Northey herge 'l-ellt
haben , und soll d e engl sche Linie über Sonaea nach
Sasavara am Ober .auf der Rovuma lausen . Die ganz-
Front von K lossa bis Sasaoara beträgt über 1000
Kilometer . Wenn die Engl .nder sie wirklich besetzt bal¬
len , kann die Be .etzung jedenfalls nur sehr lückenhaft
sein, oder sie müßten General Northey ganz erhebliche
Verstärkungen geschickt haben , was mit Rücksicht aus d ' e
sur diese Gebiete nur in Frage kommenden manqelhaf-
l€n ,i ?1?^ ^ ^raßen aber wohl kaum anzunehmen ist . Die
englische Hauptmacht wird zweifellos an der Tanga-
nnkabahn stehen, » ' er infolge der gründlichen Zerstö-
mng dieser Bahn ebenfal s unter Verp ^egungs - und
Nachschul schwierigketen le den . Interessant ist übrigens,
daß , dem englischen Bericht zufolge , sich - noch bis in
den Otto --er hine n deutsche Abteilungen nördlich der
Bahn gehal en haben.

bt r i nö ! ;^i n Linie in Sasavara schließt sich
dann die Portugie sche an . Sie verläuft in der Haupt-
Wch« am Rovuma , nur an eiligen Ststlen h»'-en die
Portugie er, die en Grenzfluß zu überschreiten vermocht.
s„ Mlkindan , ist d e Verbindung der portuaiest-

ben  ^ ier uni) ^ tcr  nördlich bis
Uitoen rr* iö ' gelandeten englischen Küstenbesatz-

Ke nen Auf chluß gi ' t der Bericht über die Lage
aus dem zwetten Kriegsschauplatz im Schutzgebiet , süd-
Üun ^ ncm 6e!fl ^tn  Bericht wissen wir

bi « Be .g er nach einem »ngeblichen Siege bei
Mis „onsstat on Sikonge , etwa 40 K lometer südlich

Tabora , bei die,em Platze eine „Vesieidigungsstellung"
Lezogen , und daß engl sche und belgische Stre strafte
die Tangan .ikabahn bis e wa 60 Ki omet .r östlich von

bct6en ‘ ®ln "nderer engl scher Bericht in
♦2 ^ 9iuSfl<*&e  per »A rican Worch " spricht dann da"
von , daß den deu scheu Abte lungen nur noch die Füh¬
rung eines Guer .llalrirges möglich sei. Dieser Auffas-
lun « widerspricht aber di - Tatsache , daß noch zwei ge¬
schlossene Truppenkorper , der «ine südlich T »bora und
^^ Hauptmacht im Mahengebezirk vorhanden sind . Au-
" l *a?  dringende Verlangen von Smuts nach
neuen Verstärkungen ebenfalls nicht mit der Au sa-s una
irL "onfm r0etT' tlur  lwch « nzelne versprengte deut¬
sche Abte lungen vorhanden seien . Smuts selbst scheint
demnach wenigstens noch mit recht ernsten Kämpfen zu
rechnen . Vorläufig haben jedenfalls er und d e Bel-
L " ^ Hand « voll zu tun . um die Wiederherstellung
ra » .^ anganlikabahn zu fördern , die allein die Basis
furdie we t -ren Operat 'onen abgeben kann.

Englands Antwort an Amerika.
Die schwarzen Listen.

(>b.) Haag , 15 . Rov . Re str meldet aus Lon-

Roman von A . M a r b y.

Fortsetzung . Nachdruck verboten

i8Ü* Zahl derer hätte gehören können, über welche der
vomehme Mann seines Sieges sich hätte rühmen können.
Diesen Triumph sollte er nicht feiern . Sie dünkte sich
plötzlich gefeit gegen die bestechenden Eigenschaften des
schönen Kavaliers.

Ein lauter , zornig hervorgestoßener Ausruf entriß
Maria ihrem Sinnen . Erschrocken aufschauend gewahrte
sie in kurzer Entsernung mitten aus der Landstraße eu,

mit zwei Zlehunden bespanntes karrenähnllchcs Fuhrwerk
Unter rohen Ausrusen hieben zwei halbwüchsiae zerlumpte
Jungen mit heftigen Stockschlägen auf die struppigen, ab-
gemagetten Tiere ein, die, sichtlich aufs äußerste erschöpft,
nicht mehr imstande waren , ihre schwere Last weiter zu
ziehen.

.Wart ' , ihr infamigte Biester wollt ' ihr woll ufstehm?
Will euch faule Rackersch Beine machen."

Wieder schwang der ältere Junge seine Peitsche, ließ
sie schwer aus den Rücken des ihm zunüchsl liegenden Tie¬
res niedersausen und holte eben zu erneuten Schlägen ans,
als die ob der Grausamkeit empörte Maria in befehlendem
Tone Einhalt gebot . Unwillkürlich ließ der Junge , den
erhobenen Arm sinken, während er mit dem Ausdruck ei-
nes dumm verwunderten Erstaunens auf die unerwariet
auftauchende feine junge Dame blickte, die mit flammenden
Augen sein und des Bruders Tun eine himmelschreiende

.Unbarmherzigkett zu nennen sich anmahte und mit erhobener
Stimme hinzusügte:

.Sie sollten sich der Sünde schämen, die armen Ti -ie
1« unmenschlich zu quälen !"

In dem jüngeren und kleineren der Burschen schien
•90$  nicht an#* menschliche Gefühl »Koscher»; er blickte

ZZT' ,n  lewer  Bea.twoktung auf di-
d L° te  Ü note  gegen die schwarzen

Listen, die als eure w llkür siche Einmischuna in den
neutralen Handel gekennzeichnet wurden , daß das Ver-
s r ' mj* Personen in fremden Ländern Han-
del zu treiben , lediglich eine nasionale Ges -tzgebuna
bilde und« sich allein auf Personen innerhalb des Vcr-
e»nigten Königreiches beziehe . Tie englische Reg elung
habe mcht die Absicht und m»che keinen Anspruch dar-
auf , irgend em Verbot oder irgend eine St . e neutra¬
len Personen oder dem neutralen Handel aufzuerlegen.
D 'e Verfügungen befehlen allein denjenigen , die Eng.
l» nd Treue schuldig sind, ihre Handelsbezi -hungen zu
solchen Personen , die dem Feinde Helsen oder andere
Dienste erweisen , abzubrechen . In der Antwort Grehs
Hecht es dann : „Englands Recht als souveräner Staat,

! eine derartige M » recel zu erlassen , siebt so unumstöß.
i nch fest, daß ich sicher bin , daß der mir überhändiote
! Protest auf einem Irrtum bezüglich der Art der getrof-
i jenen Maßregeln beruht ."

Weiter sagt Erey , in manchen Kreisen herrsche die
Auf -aßuna , die in i l i t ü r i s ch e L a g e sei derart , daß
Enoland gar n cht not g habe , Maßregeln zu treten,
wodurch der Handel getroffen werde , da das Ende
des Krieges  doch bald zu erwarten sei und auch
dasjenige , was in ensternlen neutralen Ländern ge-
schieht, das Endre 'usirt des Kr 'e- es doch n -cksi mehr än¬
dern könne . Greh sagte daraus wörtlich : „Wir wün¬
schen wohl , daß die Laae in der Tat so
wäre , aber sie  i st nicht so.  Obgleich die mili¬
tärische Lage durch di - Verbünde en sich verheuert hat.
so haben wir doch noch einen langen und bitte¬
ren Kampf  vor uns , der die Anwendung aller ge¬
setzsichen Mte,  uuse ' e Fe 'nde zu be 'e-ren , fürdert . Und
welche Unam ebmlichke t -n die ne tragen Länder beider
Ausübung die ' es Recltes der Kr ' egf 'brenden auch er¬
leiden , so ist d es doch nicht zu vergleichen mit all d -n
Leiden und Verlusten , d ' e der Menschheit widerfahren
wenn der Krieg auch nur um eine einzige Woche ver¬
längert wird ".

Griechenland.
Eine neutrale Zorre.

WB . Athen , 15 . Roo . Der französische Krieasmi-
mster R o q u e t hat e bei Könia K o n st a n t i n e'ne
Aud enz . Der Haup gewnstand der Unterredung war
d -e Errichtung einer Zone , die die Rciwre ' en zwissi'en
dem Herr des Königs und den Veni ' e islen verhüten soll.

Eine . nationale " Anleihe.
WB . Bern,  15 . Rov . Eine Achener Meldung

des „Moiin " le a si, die S a l o n i k e r R e g i e r u n g
beabsichtige , bei der Bank von Athen eine Anleihe
au ẑunehmen , die in den an der na ionclen Bewegung
teilnehmenden Provinzen und in den griechischen Aus¬
landskolonien untcrae ':rackt werden so l

Des Bsyernprinzen Heldentod.
WB . Berlin , 14 . Rov . Am 7. November wurde

? 1 ' u z H e inr ! ch von Bayern  in den Käinp-
fen südlich des Rote , urmpgs es tod ich verwundet.

Von der irrsten Heereslc tung wird dazu geschr' e-
ben : Die Brigade Epp,  zu der das Infanterie-
Le bregiment unter Führung des Prinzen Heinrich von
Bayern gehört -, hatte am 6. November durch einen
kühnen Flankenstoß vom Mte . Sat ; herunter das Becken
von Per .sani östlich des Rct -nturmpaffes geöffnet . Im
weiteren Verlauf sollte sich d e Brigade in den Besitz

-f 300 Me .er hoher gelegenen Poiana Spinului ssüd-
Uch des Mte . Säte - setzen, um dann wieder als Stoß-
flugel einen Angriff beiderseits der Straße Peri ' arsi—
Salatruen zu unterstützen . Tie Wegnahme von Poiana
Spmului solle dem Infanierie - Leibregiment zusallen.
Das dort ge Angriffsgelände ist sehr zerklüftet und zer-
rrven . Ein e em aebende Erkunduna war nötig . Nur

beschämt zu Boden , dagegen erhob der andere trotzig den
Kopf und versetzte dann frech:

„' s sind unsere Hunde, wir können mit machen, wcS
wir tvellen , und ' s hat sich niemand nicht druin zu küm¬
mern , ob ich s- schlage oder nich! Zum Sasijressen allein
sind se nicht bloß da — und wenn sie nich zieh'n woll 'n,
müssen die faule Racker Hiebe kriegen"

Er wollte dem Worte wieder die Tat folgen lassen,
doch Maria , nicht bedenkend, wie leicht des Jungen Wu:
ich gegen ihre Person »ehren könne, hielt surchtlos seinen

Arm fest:
„Äktcht einen Schlag ' —"
„Oho, " schnitt der rohe Bursche die ihm widerwärtige

Einmischung der fremden Dame mit höhniichem Lachen
ab, „wollen Sie mich etwa daran hindern ?"

„Ja , bei Gott , das werde ich!"
„Soll mich wundern , wie Sie das anslellcn." Der

kräftige Junge sckaute herausfordernd auf die zarte Ge-
ualt seiner Widersacherin; aber in ihren Augen, wie in
jedem Zuge des schönen, jungen Gesichts, leuchtete ihn,
etwas so zwingend Hoheitsvolles entgegen, daß er sich be-
wogen fühlte , kleinlauter hinzuznfügen:

„Wenigstens bis zur Schänke müssen die faulen Bic
sters den Karren noch ziehen."

„Keinen Schritt, " entschied Maria mit ruhiger Be-
stimmtheit . „Hier —" sie entnahm ihrem Korbe Krug und
Raps und händigte beides den Jungen hin — „lauft da-
mit zuin Brunnen , aber schnell, damit die Erquickung für
die armen Trere nicht zu spät komint."

Tie Jungens gehorchten murrend , sichtlich ungern , der
gebieterischen Notwendigkeit. Langsarnen Schrittes tröste¬
ten sie zum Brunnen und kehrten elenso zu der in Un-
geduld harrenden Samarikerin zurück. Sie halte inzwi-
scheu mit Entsetzen wabrgcnoinnien , daß die Körper der
beiden Hunde breite blutrünstige Stellen zeig.cn.

„Da seht," ries Maria außer sich vor Entrüstung , wäh.
rend die Hunde mit lechzenden, lang aus dem Halse hän-
genden Zungen in gieriger Hast das ibncn niitlcidig dar-
geretchte kühle Äkatz schlursleir, „seht, was Ihr angerichtet

nach ' persönlicher " E'Mikdung ' ist eT dem TnMensühH
tnt Gebirge möglich , solche Angriffe gegen stark ausg «gma
baute Stellungen zu führen . Am 7 . November vo» ange
mrt .ags benützte der Brigadcführer zusarnmen mit dev
Führer des Jnsanteric -Leibregimeists Prinz Heinrich di
Gewgenae .t , Klarhe t über die AnqriffsmögliÄkesien un SB.

ftdas Zusammenwirken von Jnfan erie und Art llerie
gewinnen . Aus der vordersten Li'n e am Ste . Sale . d;iu

einer insttleren Jnsant -r .eschußen .sernung dem FeindM
se'gegenüberlsg , war das Angriffsgelände zu übersehen

Ohne Ruapcht auf die eigene Person versuchte de^ e
Prinz mit der -hm eigenen Gewi 'senhastigkeit . die mägMir
lichen Wege und Angriffsverhältni e für die Bata ' llonl
und Kompagmen sestzuste len . Anfänglich durch ei
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Strauchwerk gedeckt, scheint der Prinz im Eifer dienst
Deckung verlaßen , und seine hohe Gestatt schemt sich ani ^ l
Horizont abgehoben zu haben . Ein Schuß siel und
'Fl -US dicht neven dem Prinzen ein . Wie immer der "
be .asir mcht achtend , setzte der Prinz mit größerer Kasi. lt:T:
bl ^ igkeu die Erkundung fort , obwohl gleich darauf ^
noJ > eimge Schüsse einschlugen . Plötzlich beim vierten
Sft ‘ « > »8 leise : „Ich bin verwundet , am ^ ^
Oberschenkel und sank zu Boden . Ter Prinz wurde
sofort in die Deckung zurückgelragen . Die Unters -chung

^ die Lebergegend , fast nur wie ein
Erli mr 6» ausseyend Innerlich scheint aber ein grö
ßeres Blutgejay zerstört worden zu sein.
.. P^ 'Uz wurde in seinen nahege .egenen Ge 'echts-
stand zuruckgetragen und der Obhut seines Arztes über¬
laute "in iaU ?~ fcin ^ustaiid «s er-
Edte , m e,n -; elslazar -1t ubergewhrt zu werden . Am

d.̂ . Befinden des Prinzen gut und zuver-
stcht.lch. Er äußere nur sein Bedauern , daß er mor¬
gen den s-yonen Angr .ff d -s Regiments nicht werde l "i-
ten können . Der Arzt sah den Zustand als ernst , aber

MnuttflSIog an . Der Prinz seibst dachte nicht dar¬
an , daß er den kommenden Tag nicht erleben sollt-

2 .U Uhr sprach m ., dem Arzt in
5S ? S ? S ‘,l“muln «- Um 2 .30 Uhr moiiMM (tot , (»,

Schwache ein . „Noblesse oblige " waren seine £
Mm Worte . Kurz nach 2.30 Uhr war er ganz ver - ^
Meden , als tapferer Soldat, als echter

,' 5m  Morgengrauen , als der Angriff sei-
n ^ Bvta llmis gegen Poianas Syinului im siegreichen
Fort .chreiten war wurde seine Leiche zu Tal getragen
Das Heer hat e einen tapferen Soldaten verloren.
dw/HE *" ^ Cajetans Hofkirche erfolgte die
Be setzung des Prinzen Heinrich von
? £ m “1 r ^ senwart der ganzen königlichen

ai * * * ^> Herzogs von Braunschwe 'g, der bei-
den Pr nzen ^-ranz von Lichtrnstsin . des divlomat scheu
Korps , und der Würdenträger des Hofes und des Staa-
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te ?, , der General t l usw . Als Ver '.reier des deutschen
Kai ers und des K-sisers von Oesterreich waren die Ge¬
sandten von Treuster und von Vel ' cs erschienen . Rach
einer Ansprache des St 'tö -Probstes Dr . von Hecher,
h ett Kardinal v . Bettinger  das feierttche Rc-
q u i e m und vollzog sodann die Eiuseanung . Unter
Vobantritt des Kardinals wurde der Sarg zur Gruft
getragen und d rt in Anwe ' enbe t des Mi isterpräsiden-
ten Grafen Hert ing , ver " egstt.

s

Allerlei Nachrichten.

eni

Tie Transportkrise in Frankreich.
(zb .) Bern,  15 . Rov . Nach Lyo »-« Bl ' t ?rn war

die letz e Kamm -r 'itzung , wo die In erp -llrt cn über die
Transportkrise  zur Beratung stand , sehr er¬
regt . In der De '-st e wies C o s n i e r aus di - Beun-
ruhigung hin , die wegen d -r Getreidezufuhr
d»r Paris herrsche . Es sei zu befürstten , daß e'niae
Depar emeet sebr bald un er Gsi eide -, Mebl - und vist-
leicht » nch Brotmanael le ben würden . Ferner m '"l' e mit
einer Kar o-'kel. und Ful errübenknavpke t gerechnet wer¬
den . Laffront  führte Beispiele aus der Gerönne
an . wo dre Munttions -Fabriken wegen Kohlen - und
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habt ! Und m grausamer Tücke schlagt Ihr das vor
Schmerzen wimmernde Tier noch blutig ? Schämt Ibr
Euch nicht Eurer Erarsainkcit ?" ^

Obne Rück lchl aus ihr saubres , Helles Kleid kniet
sie neben den Hunden nieder , tauchte ihr Tascheniuch ins
Wa er und machte sich zunächst daran , das slark oerschwol-
lene Bein des am übelslen zugerihteten Tieres von einer
aus geronnenem Mut und Staub gemischten Kruste zu
befreien, als plötzlich in ihrer Nähe eine Stimme mit
leicht fremdländischem Aczent ertönte:

„Bravo , meine Dame ! Gestatten Sie mir . Sie in
Ihrem mildtäligem Werke zu unterstützen, ich versiehe ein
wenig mit kranken und wunden Tieren umzugehen ."

Bei der unverhofften Anrede des Fremdlings blickte
Maria betroffen auf , aber der erste Blick in das auffal-
lend gebräunte , ernste Gesicht, aus dem ein Paar kluge
blaue Augen mit dem Ausdruck aufrichtiger Bewunderung
auf >ie medcrschauten, ließ sie erkennen, daß keineswegs
die Absicht, ihres Tuns zu spotten , vorlag . Die ganze
Erscheinung des in ein leichtes graues Reisekostüm gellet-
beten Mannes halte etwas Vertrauenerweckendes ; als er
mit raschem Schritt neben das junge Mädchen trat , rückte
es unwillkürlich zur Seite und überließ ihm schweigend
das wasserdurchtränkte Tuch.

„O — das sieht schlimmer aus , als ich gedacht," sagte
er nach kurzer Untersuchung in bedauerndem Tone ; „auch
läßt sich so der Wunde nicht gut beikommen; dem armen
Tiere muß vor allem eine bequemere Lage verlchafft wer-
den. Heda , Ihr Schlingel , die Ihr verdient , jeder dem
hilflosen Vieh unnötig versetzte Schlag würde Euch doppelt
heimgczahlt , damit Euch in Zukunft di« Lust vor der Wie-
derholung solcher sündhaften Tierquälerei vergeht , macht
die Hunde von den Stricken los — so — jetzt helft mir den
hier auf den Karren heben, behutsam , behutsam — und
nun schiebt den Karren dort in den Schatten ."

Mit verbisjenem Trotz , doch ohne ein Wort des Wt-
derspruchs zu wagen , vollzogen die beiden Burschen dt«
rasch sich solgenden Besehle, und in müßiger Neugier har-
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k aus fl«llmanoels demnächst stil' iegen würden , J ^fol ê Wa-
»er vor angels trafen nicht mehr d e nöchaen Ei 'enerze ein
nit de» _ .
nr .ch bi Die Beute von Konstanza,
eiten un 8B- Köln,  14 . Nov. Die „Köln. Volksztg." be-
lerir z, aus Soffa : Tie Zäklung der Be 1e von Kostanza
Sale, di, u Ende . Es wurden gezählt : 30 000 Tonnen Pe-
n Feind m, 27 000 Tonnen Benzin . 17 000 Tonnen Mme-
herfehen, große Vorräte Getreide. Kaffee und Mucker
jtc de l> einer mehrmonatigen Verpflegung der rümäni-
>ie mög Armee und Bevölkerung bestimmt waren.

cd) 511«?« Tie Schulpflicht in Rußland,
r dieff^ ® e * 1 i n, 15. Nov. Ueler den Ge'etzeni-

U1 Einführung eines obligatorifchenUn-
cht s für ganz Rußland  erfährt die „Voss,

utn , cr. besage, der ob igütori che Volls¬
ter Kalt f̂ ncht muffe spa estens innerhalb zehn Jahren

darauf Veroffentl-chung durchgeführt werden . Ein derar-
vierten dessen Einlösung zumin-

s un,icher erscheinen.
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Friedensbestrebungen.
S; 1; ®- 15. Nov. Der „Daily Telegraph"

at ech- ^ ^ ' Bork: Tie New Borler „Tribüne " be-
- se ne ,bo *J £ « ^ » han ger Wilsons  letzt bereits

ver- f  fi fu ^ eJ ™lan  arbeiten , den Eindruck zu er-
als ob Wilson an Friedensplänen

Pariser Beratungen.
Genf,  15 . Nov. Am Dienstag trat in Per¬

ne italienische  M i n i st e r k o n f e r e n z
;en. Von Italien waren ver reten der Muni-
Mer , der Finanzminister , der stellvertr tende
lstoeschef und der neue italienische Gesandte in

Der rt ' lien sche Mun .t onsminister . bei. Olli,
im ©onntag e ne Zusammenkunft mit dem fran-
n Mmntionsminisler Thomas in London und
csprechung mit Lloyd George. Das „Echo de Pa-

s ll ^ En .scheidungen getroffen
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Aus aller Welt.
ir Tarif -Kündigung bei den Holzarbeitern.

,ent iche Generalversammlung des Deut che:
erbandes , d e am 14. November abends

te sich mit den zwischen den Vertreiern der
und den Arbe tern gesoffenen Vereinbarun-

.anden und beschloß» den bis zum 15. Fe
I gellenden Tarifvertrag nicht zu
e n. sondern ihn auf ein Jahr zu verlängern,

en Abmachungen betr . Teuerungszula
troffen.

S Pfennig , die er erbett.lte, schlug bei K ö-
erg (Neumark) ein unbekannter Strolch die

s Landwirts Schmidt nieder, die er tödlich

enbahnunglück . Auf der Linie Calais -Dünkir-
ein P e r s o n e n z u g mit einem Güter-

amnren. Es gab zehn Verwundete , einen Toten
ßen Materirlichaden . . -
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vie Iwiebelhöchstpreise.
Preis für Zwiebeln aus der Ern .e 1916 dar
Höchstprersverordnung des St .llvertre ers des

zlers vom 4. November beim Verkaufe durch
Ager an den Großhändler folgende Sätze für ie
iramm nicht übersteigen:
4. November 1916 e nschließlich 7.50 Mark.,
15. November bis 14. Dezember 1916 ein
8,25 Mark»
15. Dezember bis 14. Januar 1917 einfchliez

iark,
15. Januar bis 14. Februar 1917 einschließlich

K
15. Februar bis 14. März 1917 einschließlich

»rk,
15. März bis 14. April e »schließ!. 11,25 Mk.
15. April 1917 ab 12 Mark,

gebend ist der zu der vereinbarten Lieferungs
noe Höchstpreis. Der Preis gilt ausschließlich
nächster Verladestelle des Verkäufers (Bahn

iff) und schließt die Kosten der Verladung da
Werden d e Säcke mitoerkaust, so darf der

den Sack nicht mehr als 1 Mark und für den
mehr als 60 Ki ooramm hält » nickt mehr als

ck be ragen . Für leihwe se Ueberla^ung der
rf e ne Sacklei 'gebühr bis zu 20 Pfg . für ie
iamm berechnet werden. Werden die Säcke nicht

drei Wochen nach der Lieferung zurückgeoe
ms die Lei gebühr dann um 5 Pfg . für die
s zum Höchstbetrage von 1 Mark erhöbt wer
-efangene Wochen sind voll zu berechnen. Ver-

Erzeuger unmittelbar an den Kleinhändler
draucher, so darf der im 8 1 festgesetzte Preis
der Verg tmg für Säcke um einen Betrag bis
lrk erhöht werden. Der Preis gilt für Liese-
Haus, Lager oder Laden des Käufers.
We t -rverkau'e von Zwiebeln aus der Ernte
Kleinverkause  dür 'en die folgenden
ie 0,5 Kilogramm nicht überschritten werden:

ch November 1916 einsch ießiich 14 Pfg .,
15. November bis 14. Dezember 1916 ein-
15 Pfg .,
5. Dezember bis 14. Januar 1917 einschließ-
lg',
15. Januar bis 14. Februar 1917 einschl eß-

15. Februar bis 14. März 1917 einschließlich

15. März bis 14. Apri - 1917 einschl. 19 Pfg.
15. April 1917 ab 20 Pfg.
ue.nverkauf gi t die Abgabe an den Verbrau-
,̂Ngen bis zu 5 Ki'ogramm einschließlich. Die
^erbünde und Gemeinden können den Klein-
sis für ihren Bezirk niedriger fesisetzen. Ge-
"er 100 000 Einwohner können zu den im
Wetzten Pr :i 'en einen Zuschlag von 1 Pfg.
« ^ gramm zulassen.

Lokales und Provinzielles
Schi er stein,  den 16. November 1916.
* Das Braten ohne Fett.  In dieser Ärieas-

zet, da der sparsame Verbrauch von Fellen eine Not-
wendigkreit geworden ist, wird es der Kausfrau recht an¬
genehm sein, ein Verfahren zu wissen, das Braten,
Fleischgenchie, Fische. Gemüse ohne Zusatz von Butler
oder sonstigen Felten in derselben Schmackhaftigkeit
liefert. Nach den vorliegenden Zeugnissen ist das „Ohnfell-
Derfahren" von Valentin Eorell ln Frankfurt a. M..
Gutleutstr. 23, geeignet diese Vorzüge mit den nicht
minder schätzenswerten Etgeufchaf-en der Einfachheit
und Billigkeit zu vereinigen. In einer besonders
präparierten Papiertüte wird das Fletsch usw. verpackt
und dann trockener Kitze ausgesetzt Damit ist eigentlich
die ganze Anweisung erschöpft, sonstige Apparate, de-
sondere Äasserolen oder Bralöfen sind nicht nötig; jedes
Kerdfeuer, jede Gasflamme, ja auch offenes Feldfeuer
genügt. Auf demselben Prinzip des Kochens in der
Tüte beruht das Verfahren„Sanogres" von Lamperl
tn Frankfurt a. M., Fasanenstr. 10. das alterdtnzs
einen besonderen Koch- und Bcailopf anzewendet wissenwill.

**  Die bei der hiesigen Kriegsfürsorge bestellten , noch
nicht gelieferten Kohlen werden tn nächster Zeit angeliefect
nnd den Bestellern zugeführt werden.

Bekanntmachung.
Dse Metzgerei von Phülpp Rrebree wird von.Samstag,

den 18. Rovdr. 1916 av wreoer dem Betrieb übergebenwerben.
Schierstein,  den 16. Noo. 1916.

Der Bürgermeister: Schmidt.

* Dotzheim,  15. November. Der im 50. Lebens¬
jahre stehenbe Stuckateur Karl Phil. Aug. Aofsel ver-
unglückle gestern bei Ausübung seines Berufes an ferner
AroertssteUe ln Kassel, wobei er derart schwere Ver¬
letzungen üaoonlrug, an üenen er im dortigen Kranken¬
hause heute früh erlag.

* Weilbach,  12 . Nov. Bei der Arvision der
Kassen des hiesige,r Spar- und Darlehaskassenoeretns
aniätzlich Itebernahlne ourch den neuen Aechaer wu.üen
laut „Ki. P “ dis jetzt ca. 50O00 Äk . Unterschlagungen
des oisherrgen Rechners durch Fatschang von Üuillungen
seugeslelll. Mit dem Fall oeschajiigt sich bereits die
Slaalsauwaiischast.

* Leipzig,  13 . Noo. Der Deutsche Buchdrucker-
verein und oie Tarisgemelnschast der üeutschen Buch¬
drucker haben deschtossen, bei, rm April d. Is . vor-
genommeneu Teuerungszuschlag' von 20, bezw. 15 Pcoz.
um weitere 10 Prozent zu erhöhen, so dag von jetzt
av auf üie Sätze Des deutschen BuchdruckpielStarifs ein
Aufstytag von 30 Proz ver neuen Aufträgen und 25
P >oz vel laufenden Arvertenh>nzugejchtagen wird.

Boelckrs Todesahnungen.
„ „ Ein Freund Boelckes schreibt: Ich gehört - zur J »gd-
flaffel Boelckes und war viele Wochen und Monate in
ferner Nähe. Jeder , der mit Boclcke zusammenkam.
mußte ihn lrebgewinnen, weil er ein so aufrechter,
schlichter, treuer und hingebungsvoller Kamerad war,
dem alle Phrase aihold war und der nichts so schätzie,
wie die Kürze, Mut und Schlichtheit. Boclcke galt als
5" rli Und  in der Tat , es war schwer, mit ihm in
eine Unterhal ung zu kommen. Ihn interessierte nur
der Dienst. Se ne Gespräche drehten sich um seine „Fok-
kermaschinen, um d e Art , wie seine Staffel am besten
auf den Fe -nd Jagd machen, ihm schaden, seine Beob¬
achtungen der Art llerieste'lungen verhindern könnte. Man
mußte un er solchen Umständen Boel ''e schon genau ken-
nen, wenn Wan Veränderungen an ihm und in ihm
wahrnehmen wol 'te. Und dennoch f el die Veränderuna
7!. Eym m der letz en Ze t viel auf . Er war nicht mehr
« d'lte . Etwas drückte ihn . Am Tage vor sei-
rtetn Absturz sagte er mir : „Ich füble mich heute eigent-
L »ar nicht wo .ck. weiß der Himmel, mich fröstelt im-
merfort und ich habe das Gefühl, es passiert etwas,
schäeschrch mir selbst! Vorhin kam mir der Gedanke!

fn E ^ einige Tage in Urlaub ge' en und mich
SSi - ^ Habe das Gesühl. daß ich unruhig,

vtelle cht unsicher oder müde bin und das ist bei mir
immer fe-tt gutes Zeichen. Aber die verwünschte Eng-
lander mit ihren Kampfgeschwadern lassen uns jetzt keine
Ze.t zum Ausruhen und schließlich, Unglück kann man
»nj? er  e ' enw haben wie hier . Ich denke immer
noch an den Ei .emmhnunfaU bei Kreuz, wo ein've tüch¬
tige Kameraden, die von Anfs 'g des Kri 'ges an dram
ken im Feuer waren , ihren Tod fanden, der ihnen im

^ simmC! bem  Wege gegangen war ."
l- k J en  t ef bann  bi ' ses Gespräch absichtlich auf Zeinen
nLne MS<rn ^r? e3en. verschiedene feindliche Einheiten , ae-

n -} j 1' m bte  HoHe ging und den Erfola
Strecke zu vertr -lben nnd einige Feinde ,ur
strecke zu bringen . An rem Morgen , da ihm das Un-

^nd ich, daß Boeiüe ganz besonders
aboespannt und müde schien. Sein Auge ha ie nicht

Feuer , als er se ne Maschine besiiea und
.dlber fein unerschüiterlicher Mut ver-

»b» " schl' «Is er wirrer in ,'e.nem Element war
H"b ^ . bvbr  und hoher schraubte. Gegen 14  feind¬
liche Flugzeuge kampjte er tapfer an . Boelcke hatte an-
Skvrd'.et, wie se ne Jagdstaffel gegen das englische Ge-
ft V* ,eriere!t " -Me . Als er sich mit einem ena-

iE" Kampfe befand, und es bereits >e-
b^ e.^ >v° .l e ihm der Fliegerleutnant H. zu Hil '»

^ *U bie emŵeck se 1 ich aus das Boelcke-
sche Flugzeug zu. halte aber dabei da« Unglück, dieses

Flugzeug « t der Tragfläche zu beschkidiaen 7o var? ->s
S, ™ » --- «» NW-» 6« . m »iS Wirt in tSüm
f 0'! m . j! e « ta, 'rt'te  Bei den kleinen Kamps.Boelae es benutzte, gibt es leider kein
w lcker St Za% e nmCl1  i nä  Rutschen kommen. MitEh,. -. .Wucht das Flugzeug Boelckes auf der Erde » rs-
ht Wnt n" (man- flm  besten daraus ermessen daß sich
î x'' *0!31 "bei e nen Meier tief in die Erde ein-ebobri
se1n̂ '-rrn ""HE'uuun Boelckew»: bereits t :t. als' man
N^ r̂ "b5eug fand. Seine Ahnungen haben unfern
dvelcke nicht be rogen, er starb den Heldentod, obwohl
er den Geaner bejreet ha t;, und nicht durch einen über-
legenen ^ eind, sondern durch einen Unglücks fall.

Letzte Nachrichten.
Grotzes Kauplquartier.  15 . Noo.

(MTB. Amtlich) Die wachsende Bedeutung des Luft¬
krieges hat es erforderlich gemacht, die gesamten Luft-
Kampf- Luftabwehrm ttel des Kseres im Felds und in
der Keimat in einer Dienststelle zu vereinigen. Der
einheitliche Ausbau und die Bereiistellung dieser Kriegs¬
mittel ist einem Kommandierenden General der Luftstreil-
krafle übertragen worden. Mil der Wahrnehmung dck
Geschäfte eines kommandierenden Generals der Luft¬
schiffwaffe ist Generalleutnant von Koepner, bisher Führer
einer Reservedioiston. beaustragl.

Berlin.  15 . Noo. (WTB. Nichiamtlich.) Aus
dem Grotzen Kaupiquartter wird uns geschrieben- Der
englische Funkspruch aus Karnarven vom 13. November
1916 l blhr vormittags gibt den Bericht eines französischen
Berichterstailers der Liderte vom ll . November über
eine Luflschlacht wieder, welche über den deutschen Lini-
en bei Bapauma sialtgefundeiien und mit einem völligen
Siege der Engländer geendet habe. Dieser Bericht ist
in allen Teilen glatt erfunden. Der Berichlerstaller hüiet
ich auch, zu sagen, wann diese Lufischlachl sialtgefunden
haben soll. In Betracht kommen nur der. 9. und 10.
Noorml)er, denn vom 4. dis 8 November machten
Sturm und Regen größere Luftschlachten unmöglich^
wahrend am II . November starker Nebel etnsetzte,
d-r auch an den folgenden Tagen die Fliegerlätigkett
behinderte. Am 9. und 10. November war die Flieger-
täligkett sehr rege, und es kam.  zu zahlreichen Luft-
Kämpfen Es fand aber weder eine gröbere Schlucht
statt nach dem Funkspruch sollen 30 britische Flugzeuge
an dieser beteiligt gewesen sein- noch blieben die
Briten Sieger, denn unsere Flieger klärten an diesem
Tage mit EZolg bis in die Gegend von Dsallens auf.
Am 9. November schossen wir hinter den feindlichen
Linien sieben, hinter den eigenen Linien vier, am 10.
November hinter den feindlichen Linien sechs, hinter
den eigenen vier, feindliche Flugzeuge ab. Wrr verloren
an diesen beiden Tagen auf der ganzen Westfront zu-
sammen fünf Flugzeuge
^ ° Lel* 5 u r 0’ 15- Noo. (WTB. Nichtamtlich.)
Bel der Eröffnung der Duna verlas der Führer der
polnischen purlamenlarischen Gruppe Caroubeoic eine
Erklärung, nn der es heitzt:

In einem Augenblick, wo der Krieg im vollen
Gange ist. Hallen die deutschen Mächte die Kühnheit,
das Geschick nicht nur Polens, sondern von ganz Mittel*
europa oorwegzunehmen. Das durch die Deutschen ge¬
schaffene Königreich Polen wird in vielen Beziehungen
abhängig sein von dend-uischen Mächien. Das polnische
Volk wird dieser deulschn Lösung der Frage nicht zu-
stimmen, die allen seinen Bestrebungen widerspricht
Latzt uns kräftig Einspruch erheben. Es war ein Deut-'
scher der die Teilung Polens betrieben hat, es ist ein
Deuticher, der die historische Noiwendigkeit der polnischen
Einigung zu verhindern strebt. Die Folgen der deutschen
Kandlungsweise drohen den wirklichen Willen des pol-
Nischen Volkes zu entstellen. Diese Kanülungsweise sucht
augenscheinlich Zwist zwischen Polen. Autzland und
seinen Alliierten zu erzeugen, um eine tn den Augen
der zivilisierten Welt empörende Rekrutierung zu recht¬
fertigen. Wir sind sicher, schlotz Earoubevic, datz in dieser
tragischen Lage das polnische Volk nicht verlassen sein
wird, dab das Vorgehen der deutschen Kaiserreiche nicht
ohne Nachwirkung bleiben wird, datz Rutzlanü und die
alllierien Mächte vor der Welt Einspruch erheben werden
und datz die polnische Frage tn ihrer Gesamtheit gelöstwerden wird.

(Aus den Berliner Morgenblättern.)
(Prtoatlelegramme.)

Berlin,  16 . November 1916.
Zum Heuligen Zusammenlrilt des pieutzischen Land-

i ',es meint die Germania, reichlich Sloff zu polilischen
.iassprachen liege vor. Der Landtag werde unter anderem
auch die Rückwirkungen der Kriegsteuerung auf die
Ledenshallung der Fesibesoideten im Staatsdienste er-
örten müssen. Ob man die Polenfrage gsiich im Flenum
besprechen werde oder ob seine vorherige Klärung im
Ausschutz versucht werden sollte, sel noch unsicher.

Der Post zufolge hätten sich die Parteien, die als
Träger der bisyertgen preubischen Polenpolitik gelten,
üver ein bestimmtes Vorgehen un Interesse der deutschen
Ostmark geeinigt.

Im Vorwärts wird gefragt: Wie steht es mit der
verheitzenen Neuorientierung; werden sich endlich die
Anfänge dazu zeigen?

Der Vorwälts sagt zum Briese Kindenburgs: Die¬
ser Brief kann ln den Kreisen der arbeitenden Bevöl-
kerung weitestgehender Zustlmmung sicher sein. Die Ar-
beiter und Arbeiterinnen wollen arbeiten. Um das
dauernd zu können, müssen sie ihre ArdetlSkraft erhallen.



Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer

teueren Entschlafenen

Frau KaroBne Schäfer M.
sowie für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers Steubing am Grabe .und die
zahlreichen Kranz« und Blumensqenden sagen wir Allen auf diesem Wege herz¬
lichen ’ Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Schierstein , Wiesbaden , Biebrich, den 14. November 1916.

KriegsWrgeWWetstein.

Aufruf
zur Beschaffung von Mitteln für
Gründung einer öffentt. Speiseanff«

kosten
oder
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Bumdtl
lohn 5(
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Die Kommission für die Kriegsfürsorge hat m
Sitzung vom 10. November unter Anwesenheit und
Genehmigung des Gemeindevorstandes beschlossen,
Speiseanstalt für Schulkinder einzurichten. Später so
Einrichtung auch auf Erwachsene, besonders Frauen
andere arbeitende Personen ausgedehnt werden, welche,
in der Lage sind, sich einen ausreichenden Mittagstisch
beschaffen. Mit diesem Beschluß ist die Kommission
für Schierstein dringenden Bedürfnis entgegengekom,
Was in Dotzheim und Biebrich längst erreicht und M
Wohle der Heranwachsenden Jugend geschaffen ist,
was in anderen Gemeinden unserer engeren Heimat er
wird, das soll auch jetzt bei uns zur Tat werden. »NN

Tel-

!I:

I » I!
eingetragene Genossenschatt mit bescbr . Haftpflicht.

Laut Bilanz vom 31. August 1916 kommen 6 % Rabatt und Rückvergütung
im Betrage von

50909,31 Mark
zur Auszahlung. . ,

Die Auszahlung der Rückvergütung an die Mitglieder erfolgt
Samstag , den 18 . November 1916 , Im L.aden in Schierstein

von 8J£—12 Uhr vormittags und 254—6%Uhr nachmittags.
Die Mitglieder werden darauf aufmerksam gemacht, dass sie die Rückver¬

gütung nur in dem Laden erhalten, wo sie ihre Rabattmarkenkarte abgegeben

"‘ "“ ' Die Bescheinigung über die Abgabe der Karte ist mitznbiingen , (Abschnitt .g

tob Mitgliedskarte ist mitznbringen , wenn das Guthaben ron 1"’
40 — Mk. noch nicht darin eingetragen ist .' , „ „ . . . .

Rechnungen, welche beglichen werden sollen, sind ebenfalls mitzubringen.
Das Guthaben der ausgeschiedenen Mitglieder wird ebenfalls m den oben

angeführten. Zeiten in dne Läden ausgezahlt.
Der Vorstand:

Johann Kilian Sebastian Hofmann.

Ein solches Unternehmen aber kann nur dann geli, Die
wenn wir eine allseitige und weitgehende Unterstt ,d mm
finden. Wohl fordert der furchtbare Krieg von uns -usesz
große Opfer, trotzdem sind wir noch nie in einem rich
Anliegen abgewiesen worden. Und so setzen wir auch ^
wieder das feste Vertrauen in unsere Mitbürger, baj Da5 «
bei einem Werke, das dem leiblichen Wohle unserer I«
dienen soll und daher ein großes vaterländisches Weil Es
nicht im Stiche kaffen wird.

Möge jeder nach seinen Kräften beisteuern, daß°edel',
die geplante Einrichtung recht bald ins Leben rufen kir b#n
Also auf zur Tat ! Es gilt unserer Jugend und dami ^ j
serem Vaterlande. In den nächsten Tagen wird embe eiw
gemeine Haussammlung veranstaltet werden. FürfPers
Gabe sagen wir im Voraus herzlichen Dank.
Die Kommission für die Kriegsfürss Dl0en

Es werden auch landwirtschaftliche Erzeugnisse: Am
rüben, weiße und andere Speiserüben, Weißkraut un?» &0
deres Gemüse gerne entgegengenommen. 6 vn
iMSSlfflSlaaBBfflfflllffiMlffllffllffli Sch

kliicknk Bilder ins Fel
(* •>

nt, oer
Ein Blick auf das Bild seiner Angehörigen lässt j iderstehi

H Krieger alle Strapazen und die Trennung leichter ertrafmit oh

Uneutfleltl.®dörfiuna Güatidfabr^äae
von

Rezepte « , Drogen und
Handverkaufsartikeln

aus der Hofapotbeke Biebrich, durch»v-ik .geilstr . 8

Aein-Ltilrem
in jeder Ausführung liefert prompt

zu 5 Pfg . das Stück zu haben
in der Exditio ».

Arbeiterinnen
gesuchl.

Nova
Dertrtebsgeselllchasim. b. K.

Zu verMchltn
ein Weinberg.

Näheres Biebricherftrabe 22.
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Karl Birk II. Küferstr. 10.
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Aufnahmen an trüben Tagen und abends Jfjjgg
bei elektrischem Licht.

Weihnacbtsanf träge

>14. zu
Mals d
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_ r den
in Broacbera und Vergrösserungeii ^ önigachaus

erbittet frühzeitig it furch,

f«ges biÜclmäcPhotograph . Stritte

Eine ältere Person
für tagsüber gesucht.

Lehrst». 33,

Ordl. sleistiaesMädchen
für morgens sofort gesucht.

Wieübadenerstr . 16.

Ein jungesKätzchen.
entlaufen Adzugeden Zeilstr . SO

Biebrich , Rathansstrasse 9t. !tn grei
Sonntags den ganzen Tag geöffnet.

fit Gang
— ->- o o «g zum

fflfflfflfflfflfflfflfflffl fflfflifflfflWfflfflfflfflfflfflA  SÄ

~  Obstbämne
(Hoch - und Zwergbäumfc ««k

Daß
n gelbe

[« gef

Natü,
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hat billig abzugeben , «*■->.6, 8. König, Niederwafc«in

Werftstr . 7.
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ficke Wagcmannstrasse IA arktstrassc 23

1 -chechdTelephon 3955.

hnnngst
Amt, -

^ >e Gele,-
W.en 8
?en hal
fsprüchei
id iund
jEreich
lchen F,
re Ben!

So h
t an

?*• Im
»rdener.
f Dauer
? dran,
Dicken.
f«che H
dlf eben,
>nte Kl


	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28

